
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g 

N r o . 39. Regensburg , am 21. Oct. 1835. 

1. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

-Wanwc/ig Fe;MerÄif/#v<; von H r n . Apotheker 
H o r n u n g in Ascherslebeu. 

I c h lasse hier wieder eine kleine Reihe von 
Bemerkungen und Beobachtungen folgen, die Ich 
bei einer aufmerksamen Durchsicht eines The i l s 
deiner Sammlung z u machen Gelegenheit hatte. 
*-ar manches davon ist wohl nicht neu und zum 
*bei| auch vielleicht von andern schon anderwärts 
bekannt gemacht. Indessen dürfte doch nicht a l -

dieses für alle Leser dieser Zeitschri f t ohne 
bueresse seyn und namentlich dann wohl nicht, 
Wenn der Gegenstand hier noch nicht z u r Sprache 
gebracht ist. Anderes wurde aber darum mit aut­
genommen, w e i l es entweder z u r Bestätigung oder 
*ur Wider l egung der Beobachtungen dienen sollte. 

Cyncrna r/rens ( M i c A . r J von M o s e r bei Beth­
lehem und Phi lade lphia gesammelt und durch den 
Würtembergischen Reiseverein ausgegeben, stimmt 
durchaus nicht mit der i n R o e m . und S c h u l t . 
Mant. H . p. 122 gegebenen Beschre ibung übereiu; 
dort werden ihm dre i Na rben beigelegt, während 
der M o s e r s c h e nur 2 besitzt. Dieser letztere 

F l u r . :(G5. 3g. 0 q 
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gehört ohne Zwei fe l z u G. /?a«Mffn*, von dem ich 
ihn bei der sorgfältigsten Verg le icbung auch nicht 
i m mindesten abweichend fand. N u r s ind die Aehr-
chen bei dem nordamerikanischen Escmnlare et­
was bräunlich angelaufen, lanzettl ich und nicht Ii ' 
neal, wie sie bei uns gewöhnlich vorkommen, doch 
sind sie auch bei uns während der Blüthc, und I" 
diesem Zustande befindet s ich die nordamerikain ' 
sehe Pflanze, kürzer nnd mehr lauzett l ich. 

ScirnW* awd/Minafi* Z (aus Pensylvanien) Ist, 
wenn man mit L e s t i b o u d o l s die Zah l der F a r b e n 
als Gattungskennzeicheu annimmt, wohl keine 
ArWa/i* , sondern eine T n c W W i / f w , da sie drei 
und nicht zwe i Narben hat. Dass diese Unterschei­
dungsmerkmale aber nicht stets sicher s i n d , habe 
ich früher in dieser Zeitschri f t (Jahrg . 1834. n. 220.) 
bei S f b p i M mar i ' fmiM* ) schon gezeigt. D a indes­
sen die Zerfällung der Gattung Arif/nfx in 8 bis 9 
Gattungen neuerl ich mehrere Ver tre ter gefunden 
bat , so mögen einige hierauf bezügliche Bemer­
kungen hiermit einfliessen, wenn Ich dieser Tren­
n u n g , die zum T h e i l sehr subtil und doch nicht 
stets natürlich i s t , indem sie manches mehr Ver­
wandte entfernt und Unähnliches wie iSc. mwcroMA* 
fax und ayfraficwg zusammen br ingt , auch nicht 
beipflichte. 

Snr/n-a (TWf/n* ) hyWevM /focm und 

") An» Veisehen de» Setze i : stellt dort finjälirig«, »n*tatt 

«ionlirige K i e m p t i r e . 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05182-0232-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05182-0232-1


6 i i 

et #7awr. s ind nicht spezifisch verschieden, 
sondern ein und dieselbe A r t ; i ch empfing diese 
Pflanze von S p r e n g e l auch unter dem Namen 

yracMf* Z M W e , den i ch übrigens nirgends er­
wähnt finde. AVie mir K o c h bemerkt, hat er 
selbst irgend wo schon die Identität obiger beiden 
Pflanzen ausgesprochen. In dem Süden E u r o p a s 
seheint diese Pflanze weit verbreitet, auch kömmt 
sie w o h l häufiger mit 2 Aehrchen vor, als mit e i ­
ner, wenigstens haben meine wi lden Exemplare 
meistens zwe i . 

W a s ich früher (F l . 1834. p. 224.) über ge i r -
PWa cn-nfmfwa der Nordamer ikauer sagte, finde ich 
in den von M o s e r mitgethcllten Exemplaren bestä­
tigt, nämlich, dass er von Sc. ormfM* ÄofA nicht 
Verschieden sey. W a s M o s e r aus Bethlehem i n 
Pensylyanien als Sc . orodw Z W . «wi. und als Sc . 
^pifgf,/, f, gab, ist ein und dieselbe Pflanze. Ob 
*uer L i n n e s gc. f a/nMi * * dcrsel l ie , oder davon 
Verschieden sev, lässt sich woh l nur aus G r o n o v , 
den L i n n e ' allein cit irt , ermitteln. In B o e m . u n d 
S c h u l t . Syst. werden die Samen schwarz u n d 
mit weissem Griffelträger angegeben, bei meinem 
sind sie dagegen weiss mit bräunlichem Gr i f ­
felträger. 

L e u geir/nw ww-crWac/*!/* (rofnwfwa 
Pwr.?AJ vereinigen viele mit Unrecht wohl mit Sc . 
Man/miwa. Ich erhielt ihn aus ]\euyork von H r n . 
P r o f B e c k als Sc. manfim?'* Z,., finde ihn aber 
hinlänglich verschieden, besonders durch die Ge -
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stal l der Nüsschen. B e i Sc. wionfi^wa s ind diese 
ungleich stumpf-dre ikant ig , kürzer, fast verkehrt 
i i / i i r m i g z u nennen , da sie oben mehr abge­

s t u f t s ind , braun und glänzend und die Borsten 
fein rückwärts borst ig und kürzer als das Nüss­
rhen. B e i Sc. Mac rWnc&y* dagegen s ind sie 
gleichseitig dre ikant ig , verkehrt eiförmig (mit mehr 
hervorgezogener Sp i t ze ) , grünlich, matt, und die 
Borsten von der Länge der Nuss oder auch län­
ger (nur einzelne etwas kürzer) dicht rückwärts 
borstig. Ausserdem sind d ie Bälge bei letzten« 
kürzer, (lanzettlich) gelbl ich b raun , viel heller als 
bei Sc. mwr#;-m;/*, dicht mit Härchen besetzt und 
eben so die Granne , die zugleich kürzer und spar-
r iger i s t , als au den kürzern, b r e i t e rn , glatten, 
glänzenden Bälgen des Sc . wwinf/m*/*. D ie Aehr -
chen s ind wegen der grössern Früchte und län­
gern Grannen sparriger und der Ha lm unter der ' i 
Sp i r r e auf seiner schneidenden kau t e rückwärts 
glatt, während dieser bei dem Sc. »fonY/Mwa eben 
daselbst scharf anzufühlen ist. Bs würden 
beide besser folgendermassen charaktcr is i r t wer­
den können: 

Sc . wmnfÜMW* 6 . , culmo triquetro foliosn su-
perne aspero, spicis fasriculatis peduueulatis sessi-
l ibusi ;ne, iuvolucro polyphyllo longissimo, glumls 
ovatis apice Sdentalls aristafis g labr i s , nueibus in-
aequalitcr obtuse trigouis uit idis (bruuneis), setis i 
longioribus. 

Sc . «MArrojfgcAya , culmo fr iuuetro 
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Koso superne l a e v l , spicis fasciculatls pednnculatis 
^essiübuscme squarros is , Involucru longlssimo, glu-
"ds lanceolatis Sdeutatis aristatis pubescentibus. 
"ueibus aeipialiter 3gonis opacis (vlrentibus), setis 
breviuribus vel subaequalibus. 

Den Scir/n/a fwn/i/ofi-w D G . Supp l . fl. franc 
bringen B o e m . nnd S c h u l t . (Mant. I. vol. IT. p 
88.) zu gfeoeAark als f j . fe/)/;m/«y(/,M, derselbe ge­
bort aber keineswegs i n diese G a t t u n g , sondern 
hl die Gruppe des Sc. (riywokr und folglich zu 
der Gattung ffeko,/i(on 6c*(W. E s Ist aber auch 
"ach den vorliegenden, v o n E n d r e s s be iBordeaux 
gesammelten Exemplaren keine neue A r t , sondern 
einerlei mit Sc . piwwrrn* FwAf f S c . f foppe). 
Obscbon C a n d o l l e bloss von einer seitlichen Aebre 
Spricht, so l inden sich doch au grössern Exempla­
ren zwe i und mehrere ; die Exemplare von B o r 
deaux stimmen übrigens in alleu Tbe i leu auch bei 
"er genauesten Verg le icbung so vollkommen mit 
dem Xe. pwnyen* von Hamburg üjjercin, dass auch 
" 'cht der mindeste Unterschied aufzufinden ist. 
Wenn C a n d o l l e sagt „ la graine est blanchatre. 
entoure de 3 soies ronsses et asscz l ongues , " so 
Versteht er unter diesen soies gewiss nicht die 
Borsten, sondern die stehenbleibenden und >i,h 
irrlÄugerndcn Staubläden, welche später eine braun-
t'uthe Farbe annehmen. D ie Borsten dagegen Rind 
»ehr kle in und entgehen sehr leicht selbst ei 
" e r aufmerksamen Untersuchung, so dass auch ich 
sie anfänglich bei Sc . (eMwi/Wii/a ganz übersah und 
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bei Sc . pi/worna nur einmal bemerkte. Ick über­
zeugte m i l k nur erst deutl ich von ihrer Gegen­
war t , als ich die schon z ieml ich ausgebildeten Sa­
men mit den daran sitzenden Staubläden in war­
mes W a s s e r brachte, als die Borsten sich von de" 
Staubfäden, an die sie im trocknen Zustande häu­
fig angeklebt s ind, lostrennten, K o ch beobachtete 
sie dagegen, wie er m i r mitthei l t , an dem Sc . 
Mwi/WiM, aber nicht an dem Sc. ;nm.*'c;w, wo sie 
auch N o l l e nicht fand, doch s ind sie bei beiden 
w i r k l i c h gegenwärtig, obschon bei weniger entwi­
ckelten Blütheu schwer aufzul iudeu, während sie 
be i Sc . ofmifCM* S m , (riiyonus TW/t, Ovi/wcfcr Z< , 
fic/cwn» IKci/ic und (iMormfia Sc/wad. in allen AI-
tersznständeu leicht können beobachtet werden 
B e i Sc. MfwaW.f weichen sie dadurch merkwürdig 
ab, dass sie breit und häutig und mit aufwärtsge-
richteten deutl ich gegliederten stumpfen Wimpern 
besetzt s i n d , während sie bei den andern Ar ten 
abwärts gekehrte feiuborstige Zähne tragen. Bei 
Sc . pwH'/CHx zeigen sich an der Spi tze nur einige 
wenige solche Zähne. 

B e n Scüyw* ffo/nn'i B % A c zieht R e i c h e n » -
in flor. excurs. zu ffefwcAi/on b-ä/wefw; was ich von 
W e i h e selbst früher als Sc . Hoppü erhielt ist aber 
ein unzweifelhal ler Sc . D i / W n . Vie l le icht kann uns 
die Sammlung der botan. Gesellschaft oder unserS 
verehrten H o p p e , an welchen W e i h e diese P l l a " 
zen wahrsche in l ich auch gesender hat , Au fschh" ' 
geben, was W e i h e unter diesem Aamen au au 
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dere versandte, denn, so viel mir bekannt, bat er 
'hu uicbt öffentlich beschrieben. 

Der von M o s e r eingesandte Scäywa JV»AAa-
Z ( S c . ca/n«ari* JVAfovJ ist nicht 5 c . ca 

PH/ari, (A/aA(cM6f7fä S p r . ) — ein Sc . #0/*-
^anrrgn Z< existirt, soviel m i r bekannt, nicht, — 
sondern Sc . paaWfaa KaAf. JVA(6f. ( S c . capf/Azri« 

Aa;.) . M i t dem M ü h l e n b e r g i s c h e n Sc . ca-
f ' f faria, dem Sc . n W f / W m s den M o s e r 
ebenfalls gesandt h a t , ist er nicht zu verwechseln, 
da dieser eine jfWr/na und mehri ihr ig und dem 
&c. gefweeug näher verwandt ist. Den Sc . camf 

2,., den S p r e n g e l mit Unrecht z u dem sehr 
ischiedenen Sc . wmr^äiafa* TAwno.a. gezogen bat 

" ' i d den ich ebenfalls ausBensy lvauien besitze, ist, 
^enn auch k u r z doch treffend von L i n n e diaguo 
Üri und beschrieben (s. Koem. u . Schult. Syst. II. 
P H S . N r . 38, alles übrige i n den Mantissen ge 
bih't nicht zu demselben). In dem kantigen Halme 
*md dg,, gewimperten Blättern stimmt der cifWi/o-
*h/# mit dem emmf/wri« A überein, weicht aber von 
demselben durch sehr kurze Blätter, eine üblättrige 
Hülle und sehr ku r z gestielte fast sitzende Aehr -
ebeu ab , da Sc . capfWarü nur ein Hüllblatt und 
*mhst einer sitzenden mehrere lauggestielte Aehr -

n trägt. B e n Sc . c i W i / b f i a * erhielt i ch von 
B r n . Pro f B e r n h a r d i auch als Sc . 6racA#)AyMws 
-Benm. De r Sc . w<M<fiws !<//'( sieht dagegen dem 

«rim/A/rig so ähnlich, dass man wohl in V e r ­
suchung gerathen kann , ihn für nicht verschieden 
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6 l G 

z u halte». Mange l an vollständigen Fruchtexempla-
ren der amerikanischen Pf lanzen gestattet mir je­
doch keine genauere Verg le ichung heider. 

D u r c h die erneuerte Bearbei tung der so schwie­
r igen A r t e n der Gattung Arwndo (G«Atwa//;W^ 
Ao fA ) hat H r . Hofrath B e l e b e n b a c k das Ver­
dienst, die Aufmerksamkei t von neuem darauf hin­
gezogen zu haben; und auch w i r wol len jetzt et­
was bei denselben verwei len. .Art/ndo faara ffo^ 
und o&H(ra Af^ß. wurden bis jetzt grösstentheil* 
und auch in K u n t h s Agrostographie mit A . fiffwrf 
ÄcArad. vereinigt , aber i n Bezug auf A . afawf* 
woh l mit Unrech t , wenn man auch nur al* 
F o r m der f i ae rm betrachten kann. L i der Tracht 
unl u scheiden sich diese beiden n i c h t : der Hatint-
uuterschied scheint mir i n dem Längeuverhältuisse 
der Haare und Grannen zu liegen. A . fitforgo, die 
ich au dem Bodenfer unterhalb der Bosstrappe aiü 
Harze sammlete und auch von Stettin besitze, hat 
eine Granne , die gewöhnlich etwas länger ist als 
die Kelchspelze und steht mit blossem Auge schon 
leicht erkennbar über die dünnen H a a r e , welche 
meistens zugleich auch kürzer sind als die K e l c h ' 
sne l zen , hervor. B e i A . frnaro s ind dagegen die 
Haare d ichter , von der Länge der Kelchspelzen 
und kürzer als die G r a n n e , doch ändert dieses 
Verhältniss, wie auch bei andern A r t e n , mannig­
falt ig ab. D ie Haare stehen zuwei len auch dicht, 
und die Granne tritt woh l selbst etwas über sie 
hinaus. In der Gestalt der äussern Kronspelze 
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ist hier ke in w i r k l i c h unterscheidendes M e r k m a l 
%o Anden, Indem sie bei beiden ba ld langzugespitzt, 
bald abgebissen gezähnelt erscheint. 

Anaafo <yfai/ra M & . und A . 7fä6ner;aaa ßrAA. 
haben dagegen ein ganz abweichendes Ansehen 
und die grösste Aehn l l rhke i t mit A . ^piy@;o*, die 
sieh aber durch die i n der Mitte des Kückens der 
Esse rn Kronspelze entspringende Granne unter­
scheidet, da bei den beiden erstem die Granne 
aus der Spi tze der Kronspe l ze hervortritt. D i e 
blüthen s ind bei beiden knäulig znsammengehäuft 
Und die Kelchspelzen in eine lange pfriemliche 
spitze ausgezogen, indessen lassen sie sich doch 
beide unterscheiden, da die Granne der A . afawca 
""gefähr von der Länge der Haare und die innere 
^roiispelze nur wenig kürzer i s t , als die äussere, 
ua Gegentheil bei A . / f M a c r i a n a die innere K r o n ­
spelze sehr k u r z i s t , ungefähr % der Länge der 
äussern und die Granne beträchtlich kürzer ist 
als die H a a r e , welche bei A . TVaOfa'rüma etwas 
über die Ke lchsne lzen hervorragen, bei A . gkza-

aber etwas kürzer sind. D ie äussere K r o n -
M'elze der A . JGi&acrhzMa ist jedoch nicht immer 
^'uiuuf, sondern oft eben so spitz als an A . gfawca, 
" " d da nun auch alle übrigen die beiden Pflanzen 
unterscheidenden Merkmale sonst bei dieser Gat­
tung, veränderlich s i n d , so ist es wahrsche in l ich, 
dass eine fernere Beobachtung sie nur als Formen 
einer A r t nachweisen lässt, wofür das zu sprechen 
seheint, dass schon B i e b e r s t e i n bei seiner A 
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ofawca d ie innere Kronspe l ze „minima obtusa" 
nennt, und daher woh l die A . fft/oyitTiana mit ein­
begriffen haben mag. Uebrigeus muss ich biet' 
noch bemerken, dass ich bis jetzt noch keine Kau­
kasischen Exemplare der A . <yfaMca, sondern bloss 
Dresdener z u untersuchen Gelegenheit hatte. 

V o n An/Mdo acwfi/fora geben M e r t . u. K o c k 
g e g e n . C a n d o l l e a n , dass sie eben sowohl 
y l . r a r i a ein I'inselcheu unter der obern Kronspe! 
z c habe , und P a l . de l l e a u v o i s und K u n ^ ' 
führen sie als eine f%gwa%a auf. N a c k R e i c h e 
b a c h sol l aber S c h r ä d e r die A *a6wfa(a f;<'.'/ 
für einerlei mit seiner actdi/Wa erklären und dau" 
wäre diese keine Df/ea.r ia, da A . acafi/Zara Sr/;;W-
ganz gewiss ke in Piuselchen hat. D e r Entde­
cke r erklärt das schon selbst, und so habe 
es auch bei der Untersuchung stets gefunden, su 
wo ld an Exemplaren aus L e j e u n e ' s Händen, ab 
au einem, welches ich auf dem Ei i t e rharzc und a " 
einem andern , welches ich bei Frankenhausen ge­
sammelt hatte. D i e Län^e der Haare und Granne " 
ist auch bei dieser A r t sehr veränderlich: ari den' 
Frankcnhauser Exemplare sind die Haare fast ehe" 
so lang als die Ke l ihspe l z en und die Granne 
kaum kürzer als die H a a r e , die Krouspe l ze abd" 
kürzer als diese, während bei den Exemplaren vo'O 
H a r z e die Haare kürzer als die Kronspe l ze sind, 
die Granne dagegen wohl ^ über die KelchspelxeU 
hervorragt und bei der L e j e u u eschen Pflanze die 
Haare ebenfalls k u r z s i n d , aber auch diu Granne 
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G i g 

kaum aus dem Ke lche heraustritt. Aehnl lche V e r ­
hältnisse kommen auch hei A . rar i « vor. 

f o a ptHMifa glaubt B e i c h e n b a ch (fl. 
e^curs.) von f . 6a/ao«n nicht hinlänglich verschie­
den ; m i r scheint sie es dagegen doch. U i e A r t e n 
der Grurme von f . a fnh ia , in welche sie gehört, 
gehören allerdings z u den schwier igs ten, aber f . 
PWBüfg, möchte woh l gerade zu den leichter zu er­
nennenden z u rechnen s e y n ; auch verändert sie 
sieh im Gar ten gar n i ch t , wo i ch sie seit 2 J a h ­
nen beobachtet habe. Ihre gedrungenen Käsen, 
die feinen borstigen z iemlich langen Blätter und 
die snarrige lockere Rispe machen dieses z ier l iche 
Blas leicht kennt l i ch ; von f . W o a x a weicht sie 
Schon durch die an der Bas is gar nickt verdick­
e n Halme, durch einen verschiedenen W u c h s und 
andere Blätter ab. 

W a s i ch an meine Freunde als B r a m a a r a -
*%%W)@w* yar. gyrar i iw vertheih habe, ist wie i ch 
*"ich durch ein S c h r a d e r s c h e s Üriginalexemplar 
des R. coMMMafa'aa, welches H r . Ibdrath K o c h so 
gütig w a r m i r z u r Ans i ch t m i t z u t e i l e n , dieser 
cooHMuMw* Sc/naa"., den ich damals verschieden 
glaubte. E s ist aber doch nur eine Fo rm des B . 
""ocemmiM* nnd keine selbstständige A r t : auf Espar ­
settäckern namentlich kommt er hier meist mit G a -
fh/m (ni^firum in Gesellschaft häufig v o r : aneb in 
Thüringen sammelte i ch ihn. Ohne Zwei fe l ver­
dankt er seine allerdings in die A u g e n fallende A b ­
weichung dem bessern Standorte : die Gebergänge 
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lassen sich aber ohne Schwier i gke i t nachweisen, 
denn man weiss häufig nicht mehr, woh in man ein­
zelne Exemplare bringen soll. 

D ie von R e i c h e n b a c h nach S o y e r W i l l e ­
m e t gegebene Auseinandersetzung derjenigen Grup­
pe von Schw inge ln , welche neuerl ich als Ewff# 
G ; W . undAR/ifafwrw* 66. getrennt ist, scheint bis jetzt 
noch wenig E ingang gefunden zu haben und doch 
ist sie die r ichtige, wenn w i r uns an L i n n e s ei­
gene W o r t e halten. Vie l le icht vernachlässigte i n " " 
es nur dieses zu prüfen, und fand einen Stein de* 
Anstosses dar in , dass die bisher angenommenen Be­
nennungen für längst bekannte A r t e n mit ander" 
vertauscht werden müssen. A b e r sicher bedarf e* 
nur des Bewe ises , dass eben diese bisherigen Be­
nennungen i r r i g s ind, um den r i ch t i g em Eingang 
z u verschaffen. L i n n e führte von den in Rede 
stehenden 5 A r t e n , f W w m ; JMinfrwa, f . pseWo 
imyi/ru* W t t k m . , f . «eiwroide* f . o r o m o M * 

und jF. WM///Zw»ig Safond. nur zwe i A r t en auf u n " 
charakteris lrte sie so : F . jü/ynnw panicula splcat» 
nntante, calyeibus minntisslmis mut i c i s , floribn^ 
scabris longius arlstatis, und F. 6ro«w)ä/fs pauici i l ' ' 
secunda, spiculis erectls laev ibus, calycis a l t d ' 
valvula Integra, altera aristata und fügt dieser nod ' 
h inzu , dilfert a f . Mywro panicula subsplcata, g l " " 
mis non eiliatis Beachten w i r diese W o r t e , =" 
können w i r über die P f lanzen, die L i n n e '<"' 
s ich hatte, nicht lünger i n Zwei fe l s e yn ; glunn'e 
eiliatae und calyces minutissiml kommen der F 
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%wrws aut. ( f . naeado-mi/af TFIWemJ keines­
wegs / u , das zweideutige s e a k i " der D i a ­
gnose lässt sich al lerdings auch auf f . paewdo-

aa anwenden , allein es erhält erst Bedeutung 
durch das erklärende -anmaß man cifiafae hei f . 
^ w m o i d c « , wo die spicw&ze (aarea nur erst durch 
jenen Gegensatz k lar we rden , da s i e hei f . 6ro_ 
" ! « a W f,., w i e auch hei F . aromoia ' f 'a Aa( . ( F . 
"ciuroidaa Ä o / A ^ nicht glatter s ind a l s hei F . pgeWo-
% W w x . L i n n e kann unter f . j ^ a n / a also nicht 
die letztere Bdanze verstanden haben, sondern nur 
d'e f . c iWafa Ä o f a n J . D e r Ausdruck calycis va l -
^nla altera Integra hei F . 6ro»naide* Ist, wenn nicht 
^" 'Schreibfehler, wenigstens sehr dunkel , da sonst 

keiner andern f W a c a r a f r a f i a d e n f a d a oder 
die Bede i s t , verständlich w i r d er aber 

*""'ch den JXachsatz altera ( v a l v u l a ) aristata, 
" " d das Chat „ F . palea altera calyclua min ima, 
^ e i ' a acuminata Boy. lugd. ist woh l geeignet, alle 
H e i t e l zu entfernen. Diese W o r t e passen aber 
keineswegs auf die f . A r o M i o i a e * Aaf . , sondern nur 
'"*f die von S o y e r - W i l l e m e t i n A n s p r u c h ge-
""'uniene. L i n n e ' gibt diese in Eng land und F rank -
^ i eh an. Meine Exemplare stammen von Coll ioure 

dem südlichen F r a n k r e i c h , woher i ch sie als 
ünmiamZ* erh ie l t , für die sie auch woh l häufig 

genommen we iden mag. S o y e r - W i l l e m e t zieht 
Wenigstens die f . an iaWa ia JWfraf hierher und 
^e mag auch woh l unter der f . t/nigfam** der 

"gläuder mit unterlaufen ; sie lässt sich aber durch 
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die i n der flora excm's. p. 30 gegebene Diagnose 
recht gut von f . wnnyZwmfa S o k n d . unterscheiden, 
f". 6romo;dw hat durch ihre langen Grannen wohl I 
einige Aehnl ichke i t nüt Dro*»i(g fefforiwm, naher 
steht sie aber in ihrem ganzen Baue dem D r . f*'. 
n i f i fk fw* f, C ^ . yen icuk fa T F i / M j , und daher dürf­
te auch wohl der Name rühren, wenn er nicht 
vielmehr dem „Gramen paniculatumbromoides etc/ 
S c h e u c h z e r ' s entlehnt ist. 

B e i f . fciwroMfa Ao(A s ind die Kelchspelze" 
weniger ungleich (die äussern 1 bis & so lang a^ 
die innern i und beide sp i t z , aber keine wirkl ieh 
begrannt , desshalb s ind auch die W o r t e valvuhi 
altera m in ima , altera aristata durchaus nicht ß"f 
diese anwendbar. 

Dass L i n n e unter seinen Citaten auch solche 
woh l mit aufführte, die z u f . ;MtiMfo«*i/;/rwa ge­
hören, kann keineswegs in Abrede gestellt wer­
den, denn M o r l s , bist. 3. p. 215. S. 8. t. 7. f. 4& 
gehört ohne Zwei fe l zu r l e t z tern ; i n wie fern das 
auch von den übrigen g i l t , kann i ch nicht ermM' 
teln, da ich diese nicht nachschlagen kann. W o 
aber L i n n e ' s W o r t e über eine Pflanze keinen 
Zwe i f e l lassen, da können von demselben i r r t hn ' " ' 
l ieh aufgeführte Synonyme keinen erregen. A " * 
kleine Exemplare der F . Ah/wrws f, passt freilieh 
die we;ücu&* M i / k m * nicht, i ch besitze aber grössere 
derselben aus dem südlichen F r a n k r e i c h , auf die 
das eben so anwendbar ist", als auf die grösser" 
der f . pagWo-mw/wrw*. 
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Nähere Untersuchung besonders von Sehen 
»er französischen Botaniker verdient eine Fexfuca, 
welche E n d r c s s „an Boucau-neuf . Dept. des 
L a n d e s " im Jahre 1831 gesammelt hat , und die 
10" dem Würtembergischen Reiseverein als „ F . 
Oeing var. (JF. ru&rn iFWA ? J " ausgegeben wurde . 
%it der F . orinm ( F . 'entw/Wa iF i f/ i . ) hat sie nichts 
gemein, mehr mit manchen Formen der F . dnriwa-
Cüfa u„d unter diesen am meisten mit denjenigen, 
Welche Gewöhnlich als F . g&%wca gehen. D ie Blü­
hen s ind glatt, sehr k u r z gegrannt, ßblüthig, die 
Bisne nach dem Verblühen zusammen gezogen, der 
Balm wie die Blätter ganz glatt, die letztern k u r z , 
eingerollt, pfr iemlich, fast stechend, w ie die ganze 
pflanze seegrün, und i ch würde nicht anstehen sie 
für eine solche F . okiwcn z u nehmen, die eben-
^Ms mit eingerollten steifen glatten Blättern vor­
kommt, wenn sie nicht eine ausgezeichnet k r i e ­
gende W u r z e l hätte. Diese lässt nun kaum zwe i -
felbalt, dass sie zu F . mßra gehöre, zu we lcher 
^e s ich verhält w i e F . Ohmen z u F . dwrWcwZn, 
doch ist es keineswegs die F . mzWicofn D w f l , 
Welche E n d r e s s an demselben Orte und i n dem­
selben Jahre für den Re iscverc in sammelte, denn 
diese Ist i n allen The i len v ie l grösser und hat auch 
grössere länger gegrannte zottige Blüthen. Diese 
^ *dW«co(ß ist übrigens einerlei mit F . rworn E. 
(«Mt/ymoga j)/. u. /f. ( F . arennHn A s 6 ) , und ver­
dient als ausgezeichnete F o r m woh l einen eigenen 
tarnen . M i t Unrecht zieht K u n t h sie in seiner 
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Agrostographla fragweise zu Tnf icwm pAoenicoM** 

, wahrscheinl ich durch den von B o e m . und 
S c h u l t , i h r gegebenen Namen iScAmfonorws pAof-

nicoWßg i r re geführt. Jene oben erwähnte fW*f<# 
sieht allerdings sehr eigenthümlich aus , mag aber 
woh l zn den Uebergängen zu f . a aW i co f a gehören-

(Schluss folgt.) 

II. B i t t e . 
In N r . 17. der allg. botan. Ze i tung von 1835 

S. 2G6 hat H r . Apo theker H o r n u n g i n Aschers* 
leben auf die deutschen GfWio/ i f * -Ar ten aufmerk­
sam gemacht und gebeten, dass ihm Zwiebe ln der­
selben aus verschiedenen Gegenden z u r Cul tur und 
Prüfung mitgetheilt werden möchten. Dieselbe Bitte 
wiederhole i ch für mich und erinnere zugle ich a " 
eine andere, von mi r früher in der L i n n a e a ausge­
sprochene, um sorgfältige Untersuchung der i n den 
verschiedenen F loren Deutschlands aufgefundenen 
Formen und Verg le i chung derselben mit dem bis­
her Beobachteten, welche Bitte bis jetzt leider noch 
keinen A n k l a n g gefunden hat. Diejenigen, welche 
die G W W w a - A r t e n i u Betrachtung ziehen wollen, 
bitte i ch ausser den von mi r i u der L i n n a e a (Bd. 
V I I S. 483. ff) niedergelegten Bemerkungen, auch 
die F l o ra Boruss ica anzusehen, i n welcher sich de­
ren Ver lasser auf eine We ise äussert, welche ihm 
wenig Ehre bringt, und dann die neue Ausgabe vom 
W i l l d e n n w ' s Speeles p lantarum, wo dem 
prak fww der GZ. KoucAßßMwa nicht einmal als Sy­
nonym zugesetzt ist. — 

Halle. v. S c h l e c h t e n d a l -

V e r b e s s e r u n g . 
In F lora Mr. 58 p. Go8 Zei le 10 ist statt Istrien 

Meckleubiirgisckeu zu lesen. 

( H i c z u Beiblatt N r . 5.) 
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